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Problemstellung
Rohrschellen sind die entscheidenden Bauteile für die 
Geräuschübertragung von Rohrsystemen in Bauwerke. 
Dennoch besteht für die Prüfung der akustischen 
Wirksamkeit von Rohrschellen bislang kein genormtes 
Messverfahren. Das bedeutet, dass Werte aus Datenblättern 
und Werbung verschiedener Hersteller zumeist nicht direkt 
miteinander vergleichbar sind. Bislang wurde das akustische 
Verhalten von Rohrschellen mit einem Prüfaufbau bestimmt, 
der die Verhältnisse in einem realen Bauwerk nachbildet. 
Dieses Verfahren ist jedoch aufwändig und erfordert einen 
speziellen bauakustischen Prüfstand. Aus diesem Grund 
wurde am Fraunhofer Institut für Bauphysik ein 
vereinfachtes Messverfahren für die Einfügungsdämmung 
von Rohrschellen entwickelt.  Das Verfahren beruht auf dem 
Vergleich der bei starrer Befestigung und der über die 
geprüfte Schelle übertragenen Körperschallleistung.  

.

Möglichkeiten zur Ermittlung der 
Einfügungsdämmung:
Die Messung der Einfügungsdämmung beruht auf dem 
Vergleich zwischen einer Schelle mit Schallschutzeinlage 
und einer Schelle ohne Einlage (starre Verbindung zwischen 
Rohr und Bauwerk). 

Abbildung 1: Aufbau zur Bestimmung der 
Einfügungsdämmung, Angabe der wirkenden Kräfte.
Fa = anregende Wechselkraft (z. B. Druckschwankungen 
in turbulenter Strömung)  
Fü = auf den Baukörper übertragene Kraft  

Zur Berechnung der Einfügungsdämmung stehen es zwei 
verschiedene Möglichkeiten zur Verfügung:  
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Während beim ersten Verfahren zwei verschiedene Kräfte 
gemessen werden müssen, vergleicht man beim zweiten 
Verfahren nur die übertragenen Kräfte miteinander. Damit 
ist das Verfahren weniger fehleranfällig und messtechnisch 
einfacher umzusetzen, da die Kraft durch eine einfacher zu 
messende Größe, wie z.B. die Schnelle, ersetzt werden kann. 
Zu beachten ist lediglich, dass beim zweiten Verfahren die 
Impedanz der Wand entsprechend groß sein muss. 

Grundlegende Anforderungen an die 
Messeinrichtung 
Reproduzierbare Ergebnisse erfordern  eine reproduzierbare 
Anregung, was eine störungsfreie Messung mit dem 
Ausschluss von Fremdgeräuschen voraussetzt. Außerdem 
muss die Einrichtung flexibel sein hinsichtlich des Einbaus 
verschiedener Rohre und verschiedener Schellen. Zusätzlich 
sollte kompakt und kostengünstig herzustellen sein. 

Um die genannten Anforderungen zu erfüllen, wurde ein 
Messaufbau gewählt, der aus einem elastisch gelagerten 
Stein und einem mit Wasser gefüllten Rohrstück 
(Abwasserrohr mit 100mm Nennweite)  bestand. Die 
Verbindung zwischen Stein und Rohr bildete die zu prüfende 
Rohrschelle. Zur Messung der Einfügungsdämmung der 
Schelle wurde die Körperschallübertragung zwischen Stein 
und Rohr bestimmt (s. Abb. 2) 

Abbildung 2: Messaufbau (schematisch) mit 
unterschiedlichen Positionen für die Shakeranregung (1 und 
2); (3 Stein, 4 Rohr).

Auswahl einer geeigneten Anregungsquelle 
Es wurden zwei verschiedene Anregungsarten untersucht: 
die Anregung des Systems mit einem Shaker und die 
Anregung mit einer Tauchpumpe. Letztere ist praxisnah und 
zudem universell einsetzbar, liefert aber keine reproduzier-
baren Ergebnisse (Die aufgenommene elektrische Leistung 
ist nicht konstant und die Anregung hängt in starkem Maße 
von der elektrischen Polung ab.) Demgegenüber steht die 
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Shakeranregung. Hier sind die Messergebnisse sehr gut 
reproduzierbar, wenngleich die Anregung nicht praxisnah 
erfolgt. Außerdem sind die Kosten für einen Shaker nicht 
unerheblich.  

Bei der Montage wurde darauf geachtet, die Tauchpumpe 
mittig im Rohr zu fixieren. Das Wasser wurde umlaufend 
gefördert, wobei unten an der Pumpe angesaugt, und das 
geförderte Wasser oben gegen den Deckel des Rohres ge-
drückt wurde oberen Rohrabschluss drückte (siehe 
Abbildung 3).  

Beim Shaker wurden zwei verschiedene Anregungsposition-
en zur Verfügung. Zum einen die Montage am Stein, zum 
anderen die Montage am Rohr. Da die Ankopplung am Rohr 
schwierig war und keine reproduzierbaren Ergebnisse 
lieferte, fiel die Entscheidung auf die Anregung des Steines. 

Abbildung 3: Einbau der Tauchpumpe im Rohr mit 
Förderrichtung der Pumpe. 

Optimierter Messaufbau 
Aus den oben beschriebenen Untersuchungen ergibt sich der 
folgende akustisch optimierte Messaufbau. Der elastisch 
gelagerte Stein wird auf der Rückseite gegenüber der Befes-
tigungsstelle der Rohrschelle mit einem Shaker angeregt. Es 
wird die eingeleitete Kraft am Shaker (als Hilfsgröße zur 
Überprüfung der zeitlichen Konstanz der Anregung), wie 
auch der Schnellepegel auf dem Rohr (als eigentliche Mess-
größe zur Ermittlung der Einfügungsdämmung) gemessen. 

Abbildung 4: Schematischer Aufbau und Foto des 
optimierten Vergleich zur Ermittlung der 
Einfügungsdämmung.

Erste Messergebnisse 
Die ersten Messungen zeigen, dass die Einzahlwerte aus den 
Messungen unter realen Einbaubedingungen und dem 
Modellaufbau hinlänglich übereinstimmen. Durch die 
Shakeranregung werden allerdings andere Frequenzen 
angeregt, weshalb die Frequenzspektren voneinander 
abweichen.  

 Abbildung 5: Vergleich zwischen verschiedenen 
Anregungsarten. Bei den in der Legende angegebenen 
Werten handelt es sich um eine für die 
Einfügungsdämmung berechnete Einzahlangabe (Differenz 
der A-bewerteten Gesamtpegel bei starrer Befestigung und 
der geprüften Schelle)

Abbildung 6: Einfügungsdämmung von verschiedenen 
Schellen (Messung mit dem entwickelten vereinfachten 
Aufbau)

Fazit 
Die Untersuchungen zur Entwicklung eines vereinfachten 
Messaufbaus für die die Einfügungsdämmung von 
Rohrschellen sind im Wesentlichen abgeschlossen, wobei 
die Ergebnisse erfolgreich validiert wurden. Eine 
Verwendung des Aufbaus zur Prüfung und Bewertung 
konstruktiv optimierter Rohrschellen ist geplant. 
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1 1- Rohr 
 2- Tauchpumpe  
3- Halterung der Tauchpumpe im Rohr  
4- Wasserkreislauf im Rohr 
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Prüfstand  0,8 dB
Shakeranregung Stein  0 dB
Shakeranregung Rohr  -3,3 dB
Pumpenanregung  -1,5 dB
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Schelle 1  0 dB
Schelle 2  -0,5 dB
Schelle 3  -2,6 dB
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